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Hs 54. Dienstag den 5. May 1895. X III. Zahrz.

politische Tagesschau. > ordnung, bestehend aus den Herren Faster, Warncke, Beutel,
Das „V o lk "  schreibt: Der K a i s e r  habe in  letzter Ze it - Schoening, Jessel, Bernard und dem Sekretär D r. Schul»,

zu dem A n t r a g e K a n i t z  e i n e  a b l e h n e n d e  H a l t u n g  ; fungirte der Vorsitzende des Central-Ausschuffes Herr Faster; 
angenommen. Im  Reichstage kolportirt man eine sehr scharfe er brachte die in  einer Eingabe schriftlich niedergelegten Wünsche 
Aeußerung, die der Kaiser in  dieser Beziehung nach dem Essen ' des in  Innungen organisirten Handwerkerstandes bezüglich der 
des brandenburgischen Provtnzial-Landtages zu dem Abg. von ; von der Reichsregierung in  Aussicht gestellten gesetzlichen Neu« 
Manteuffel gethan. Diese besonders in der Form sehr weit- s regelung des Handwerks zum Vortrage, welche darin gipfeln, es 
gehende Aeußerung würde, wenn sie in  ihrem W ortlau t bekannt i möge baldigst eine Zwangsorgantsatton geschaffen, dagegen von 
würde, in  der gekämmten deutschen Landwtrthschaft eine schmerz- . der seitens der Reichsregierung beabsichtigten Vorlegung eines 
liche Erregung hervorrufen. Auch da« preußische M inisterium  - Handwerkerkammer-Gesetzentwurfs im  Reichstag vorläufig Ab­
g ilt  in  seiner Gesammheit als dem Antrage Kanitz feindlich.  ̂ stand genommen werden, fa lls in  diesem Entwürfe, gemäß den 
D ie ablehnende Haltung des Ministerpräsidenten Fürst Hohen- s in  der Retchstagssitzung am 14. Januar d. I .  seitens des Herrn 
lohe ist au« der mitgetheilten Aeußerung zu dem Grafen Hom- ! Staatssekretär von Boetttcher abgegebenen Erklärungen, die 
pesch bekannt. Neuerdings habe ein Schreiben Aufsehen erregt, s Schaffung von Handwerkerkammern vorgesehen sei. bevor noch 
durch das der M in ister von Köller dem Oberpräsidenten G ra f s irgend ein örtlicher Unterbau, obligatorische In n u n g  oder Fach- 
S tolberg sein M ißfallen darüber ausgesprochen, daß er sich fü r > genosienschaft, hergestellt sei. Solche Vereinigungen möge man 
den Antrag Kanttz erklärt. Auf dem Provinziallandtage zu - nicht bilden, ohne daß man vorher eine Zwangsorganisation 
Königsberg sei der V o rfa ll viel besprochen worden. geschaffen habe, die berufen sein soll, über die Frage, welcher

D ie „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" schreibt: Z u  den Unterbau fü r die Organisation des Handwerks wünschenswerth
Gegenständen, welche der S t a a t s r a l h  begutachten soll, ge- ; sei, endgtlttge Entscheidung zu treffen. —  Der Reichskanzler 
hören nicht allein die zur Hebung der Preise landwirthschaft-  ̂ nahm diese Eingabe m it der Versicherung entgegen, nach M ög­
licher Produkte in  Vorschlag gebrachten Maßnahmen: Antrag i lichkeit den Wünschen des Handwerkerstandes entgegenkommen
Kanttz, die Kontingentirung der Getreideeinfuhr rc., sondern -u wollen. Es knüpfte sich daran eine Aussprache über die 
sämmtliche auf dem agrarisch-wirthschaftlichen Gebiete schweben-  ̂ allgemeine Lage des Handwerks. Der Reichskanzler ließ sich 
den Fragen. Zu  den letzteren werden insbesondere gehören: - diejenigen Mißstände, welche einen besonders schädlichen Etn- 
die Organisation des landwirthschaftlichen Kredits, die Maß- s fluß auf das Handwerk ausüben, darlegen und die Wünsche 
nahmen zur Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter, die Verb illt- : vortragen, welche man hinsichtlich etwaiger gesetzlicher Maß- 
gung der landwirthschaftlichen Produktion, die Erleichterung des  ̂ regeln zur Beseitigung solcher Mißstände hege. Es wurde 
Absatzes der landwirthschaftlichen Produkte durch tarifceforma- - u. a. auf die Konkurrenz der Gefängnißarbeit, auf den unlau- 
torische Maßnahmen, die Aenderung der Zucker- und B rannt- s teren Wettbewerb der Ramschbazare, auf die schädliche W irkung 
weinbesteuerung, Maßnahmen auf dem Geriete der Währungs- : der drohenden E inführung eines MaximalarbcitStages im  Bäcker­
politik, insbesondere zur Hebung und Befestigung des S ilbe r-  ̂ und Konditorgewerbe hingewiesen. A ls  ein wesentlicher Faktor, 
werthes. F ü r jeden dem StaatSrath zur Berathung überwiesenen ? der den wirtschaftlichen Niedergang des Handwerkers herbet- 
Gegenstand find, wie schon gemeldet, zwei Referenten bestellt, i führe und in  Zukunft wetterzutreiben drohe, wurde die in  vielen 
I r r i g  jedoch ist die Meldung, G ra f Kanitz solle nicht über den j Ecwcrbszweigen schrankenlose Konkurrenz des Großkapitals be- 
seinen Namen tragenden Vorschlag referiren. G ra f Kanitz w ird j zeichnet, des Großkapitals, das heute in  Händen solcher Leute 
sowohl über die in  seinem eigenen Antrage form ulirten Vor- z sei, denen der R u in  des Handwerkes sehr gleichgiltig bleibe, 
schlüge zur Hebung der Getreivepreise, wie über die Verb illt- s wenn sie nur Nutzen davon hätten. —  Nach etwa dreistündiger 
gung der landwirthschaftlichen Produktion und die Erleichterung j Dauer der Rücksprache wurde die Abordnung m it dem vom 
des Absatzes, also die Herabsetzung der Eisenbahntartfe fü r ; Reichskanzler geäußerten Wunsche, daß sich die Lage des be­
wettere Entfernungen, referiren. , drückten Handwerkerstandes baldigst verbessern möge, entlassen.

Die „Hamburger Nachrichten" theilen m it. F ü r s t  B i s -  i Der Z u fa ll fügt es, daß zu der angesagten Stunde der Au- 
m a rc k  sei zur Theilnahme an den StaatSrathsfitzungen amt- ? dtenz gerade Seine Majestät der Kaiser, direkt aus Wien kom- 
lich eingeladen, habe aber aus GesundsheitSrückfichtcn um ! mend, lm P a la is  des Reichskanzler« behufs Entgegennahme 
DiSpen« gebeten. Ueber da« Befinden des Fürsten Btsmarck s des Vortrage« anwesend war und die Vertreter des Handwerks 
schreibt dasselbe B la t t :  Fürst Btsmarck befindet sich im  Ganzen : die Freude hatten, Seine Majestät begrüßen zu dürfen, 
wohl ; nur ist er dadurch ans Haus gefesselt, daß jeder Aus- ; Nach der „P os t" ist begründete Aussicht vorhanden, daß 
flug ins Freie ihm bet den retzigen Witterungsverhältnissen einen  ̂ die gesetzgebenden Faktoren des Reichs noch im  laufenden M onat 
mehr oder minder heftigen A nfa ll von Gesichtsschmerzen zuzu- s m it der Frage der B ö r s e n r e f o r m  befaßt werden, 
fügen pflegt. Bet den fortwährend sich steigernden Vorberet- s Nach einer Zusammenstellung des „P a r is "  find von den 
Hingen zur Feier seines 80. Geburtstages sieht der Fürst den- - Pariser Tageblättern 14 kleinere gegen den f r a n z ö s i s c h e n  
selben m it immer größeren Zweifeln darüber entgegen, ob es : F l o t t e n  b e s u c h  i n  K i e l ,  8 der größten und angesehensten, 
ihm physisch möglich sein w ird , allen seinen Freunden an diesem / darunter „F ig a ro ", „G a u lo is " , „T em ps", „Les D öbats", 
Tage gerecht zu werden. z „Ropublique franxaise" und „S io c le ", dafür. D ie übrigen

Die am Donnerstag Vorm ittag beim Reichskanzler F ü r s t e n  . B lä tte r nehmen nicht Partei. Im  übrigen ist die Annahme der 
H o h e n I o h e  stattgehabte Audienz des V o r s t a n d e s  v o m  Einladung nicht zweifelhaft.
C e n t r a l - A u s s c h u ß  d e r  ve  r e i n i g t e n  J n n u n g S -   ̂ Im  sp a n i s ch e n S  e n a t erklärte der Kriegsminister, 
v e r b ä n d e  hat, wie der „P o s t" berichtet w ird, einen durch-s er theile den optimistischen Standpunkt nicht. E r werde des- 
aus befriedigenden Verlauf genommen. A ls Sprecher der Ab-  ̂ halb acht m it Mausergewehren bewaffnete Bataillone nach Kuba

H j ä l a .  ! wüthiges Lächeln. D ie Berichte der B lä tte r, die G jä la  dem alten
Erzählung von O s k a r  Höcker. > Freund stets gewissenhaft gesandt hatte, waren von diesem wie

----------------- Nachdruck verboten. ! Offenbarungen über ein höheres Wesen studirt worden. E i n e s
(14. Fortsetzung.) ' aber fehlte noch zu seiner vollen Befriedigung: G jä la  sollte in

O h, es ging ihm herzlich schlecht, dem Herrn Hauptmann. j ihrer Heimath singen, wie sie es damals ausgemacht hatten, 
Unregelmäßigkeiten im Amte, Verschleppungen, Verzögerungen —  - damit . . . damit in dem „Anzeiger fü r Bergen" und den „D ro n t- 
du lieber G ott, man w ird  eben a l t ! schrieb Thormund Bang —   ̂ heimer Nachrichten," den beiden einzigen B lä tte rn , die nach Tjong 
suchte man ihm nachzuweisen. Jörgen V inje, der wegen Znsub- gelangten, ih r Ruhm gleichfalls verkündet w urde! 
ordination bei einer Küstenwehrübung das Patent als Lootse nicht Thormund Bangs Forderung hatte etwas Rührendes. Daß
bekommen hatte, suchte der Bezirkshauptmannschaft zu schaden, ! in der deutschen Metropole, in allen großen deutschen Städten, 
wo es anging. D ie verläumderischen Berichte an das Oberkom- in  denen sie konzertirt hatte, in Hamburg, Leipzig, München, 
mando mehrten sich —  Hauptmann Bang dachte daran, seinen Ab- ? S tu ttg a rt, F rankfurt, und auch in W ien und P rag, in den 
schied zu nehmen. Vielleicht ging er dann nach Drontheim , s glänzendsten Referaten ihre Künstlerschaft und ganz erstaunliche 
vielleicht nach Bergen vielleicht vergrub er sich auch in irgend Begabung gepriesen wurde —  das genügte dem braven alten 
einem stillen Fiordwinkel, wo er den wenigen schönen Erinnerungen , Bang noch nicht . . .  D ie T j o n g e r  sollten an G jä la  B ly t t  
seines Leben« in ungestörten Träumen nachhängen konnte —  nicht > glauben —  in ihrem Wochenblättchen sollten sie's gedruckt lesen! 
mehr belästigt von der Rachsucht der Menschen. Und diesen Triumph m ü s s e  ihm seine kleine G jä la  bereiten.

Eine unendliche Wehmuth überkam Gjäla. Wäre er da flehte er sie an —  sein letzter Wunsch sei dann e r fü ll t ! 
gewesen, der alte Hauptmann, sie hätte sich an seine Brüste ge- ! . . .  Armer Lhorm und! D u  bist aus deinem engen Kreis
worfen und lau t geweint, lau t geschluchzt —  ja , trotz Eyvindt nicht herausgekommen, wie deine kleine G jä la  —  hast nicht die 
Torsäus. Herrlichkeiten der großen Städte gesehen, wie deine kleine G jä la —

Die Rachsucht der Menschen! . . . D a  leben diese paar und hast keinen Theil an den großen modernen Errungenschaften 
hundert Leute ein Menschenalter hindurch nebeneinander her, ab- auf allen Gebieten —  du kennst nicht einmal das innerste Wesen 
geschieden von der W elt, einsam, nur auf sich selbst angewiesen der Kunst, durch deren meisterhafte Ausübung deine kleine G jä la 
—  und sie verbittern einander dar Dasein, wo sie nur können ! > berühmt geworden ist, gefeiert w ird  wie eine Fürstin —  du kennst 
Seltsam —  daß die ernste, feierliche, majestätische N atu r nicht ! nur die Rachsucht und Tücke trotziger Fischer und starrer Seeleute
größere, erhabene Charaktere zu schaffen verm ag! . . . ! in deinem weltentlegenen F jo r d -------- du hast kein zärtlich geliebtes

Also ein Jörgen V inje lebte auch noch? Und eine S trand - Wesen, zu dem du begeistert und flammend aufschauen kannst —
vögtin Vinje ? Und a ll die neidischen, feigen, rachsüchtigen —  wie es deiner kleinen G jä la  gegenübertrat.-------- Armer, alter
Geschöpfe, die sie damals von der heimathlichen Scholle verjagt Hauptmann Thormund B a n g ! . . .
ha tten? Und als sollte der verbitterte, vergrämte Junggeselle auch

Ein herber, frostiger Zug spielte um GjälaS Lippen. ! von seiner stillen, nie geoffenbarten Liebe zur kleinen G jä la  nur 
Doch der Schluß des Briefes entlockte ih r wieder ein weh- einen schmerzenden D orn  zu fühlen bekommen, nur die Eifersucht,

entsenden. — Nach einer Meldung aus Keywest ist ein spa­
nisches Kanonenboot daselbst angekommen, vermuthlich um den 
Aufbruch des Freibeuterzuges nach Cuba zu verhindern. Das 
ist die Nachricht eingegangen, die Aufständischen in  Cuba schlugen 
2000 spanische Truppen unter General Lachambre.

Der Petersburger „Regterungsdote" veröffentlicht wettere 
Einzelheiten über die P e t e r s b u r g e r  S t u d e n t e n -  
e x z e s s e  vom 20. Februar: Neben anderem Unfug in  ver­
schiedenen Stadtthetlen und Lokalitäten entrissen die Exzedenten 
dem Wächter vor dem Gebäude des Kabinets des Kaisers eine 
Bank, zertrümmerten dieselbe und schlugen die Scheiben zur 
Eingangsthür im  Q uartie r des Letbchirurgcn Hirsch ein. Die 
Gerüchte von bet den Exzessen vorgekommenen schweren Ver­
wundungen und Tödtungen bezeichnet der „Regierungsbote" als 
durchaus unbegründet; in  kein städtisches Hospital sind Ver­
wundete gelangt.

W ie dem „S ta n d a rd " aus K o n s t a n t t n o p e l  gemeldet 
w ird, find dort über 40 A r m e n i e r  v e r h a f t e t  worden 
wegen Theilnahme an der zum Besten der Opfer von Saffun 
eröffneten Subskription.

Der frühere K h e d i v e  v o n  E g y p t e n  I s m a i l  ist 
am Sonnabend in Konstantinopel gestorben.

Aus Kaiptng w ird  den „Centr. News o. G ." über die 
letzten K ä m p f e  z w i s c h e n  d e n  C h i n e s e n  u n d  J a ­
p a n e r n  vom 1. d. M ts. gemeldet: Am Montag rückte die 
gesammte chinesische Streitmacht von Niutschwang und Aingkau 
vor. S ie  machte einen verzweifelten Versuch, General Nogi's 
D ivision zu überrumpeln, indem sie zuerst dessen vorgeschobene 
Stellung bei Tapingschau bei Tagesanbruch angriff. D ie chine­
sischen Truppen waren 7000 M ann stark. Nach einem ziem­
lich heftigen Gefecht wurden sie zurückgeschlagen, jedoch war 
dieser A ngriff augenscheinlich nur beabsichtigt, den Hauptangriff 
zu maskiren, den die Chinesen am Nachmittag desselben Tages 
m it 13 000 M ann und 20 Geschützen gleichzeitig von Peimrataz, 
Touchachotz und Faoyanuam unternahmen. ES entspann sich 
ein heftiges Geschützfeuer. Schließlich begann die Ueberlegen- 
heit der japanischen A rtille rie  ihre W irkung zu äußern. Kaum 
bemerkten die Japaner dies, so stürmten sie von ihren Stellungen 
in  brillanter Haltung auf die chinesischen Truppen. D ie Chinesen 
leisteten zwar nach einen kurzen Widerstand, flohen jedoch bald 
in  der Richtung nach Thingkau. Der Kampf währte zwei Stunden. 
A u f Seiten der Japaner find 2 Todte und 250 Verwundete 
einschließlich 7 Offiziere. Der chinesische Verlust beträgt 200 
Todte, die Anzahl der Verwundeten ist unbekannt. D ie chinesi­
schen Truppen waren durch die Generäle Sung, M a , Schang, 
Tschang und S un  befehligt. —  Wie den „T im e s " aus Kobe 
gemeldet w ird, find aus Soöul Nachrichten eingelaufen, wonach 
Mandschurei-Truppen die Provinz Hamgjöngdo, im  Norden von 
Korea, verwüsten und die Goldmtnen plündern.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 2. M ärz 1695.
Die Berathung deS Kultus-tats wird bei dem Kapitel „Technisches 

Unterrichtswesen" fortgesetzt, wobei sich eine längere Debatte über den 
Kathedersozialismus entwickelte.

Abg. v. E y n e r n  (ntl.) wünschte Errichtung von Ordinariaten auf 
den technischen Hochschulen und bedauern bei dieser Gelegenheit, die Z u ­
nahme der Sozialdemokraten unter den Studenten die er aus die viel­
fache Besetzung der Lehrstühle mit extremen Kathedersozialisten zurück­
führte, die über praktische Lebensverhältnisse kaum urtheilen könnten.

die megärenhafte Halbschwester der Liebe, kennen le rn e n ---------
als Appendix zu seinem B ittb rie f kam die schüchterne Andeutung:

Von ihrer ganzen künstlerischen Größe und weiblichen Unan- 
tastbarkeit solle man in Tjong schon deshalb durchdrungen sein
—  damit die bösen Zungen, die Lästermäuler endlich zum Schwei­
gen kämen!

Also das war es!
Zn jenem trübseligen Nest, durch ein Meer getrennt von 

ih r, wagte man ihre Ehre anzutasten —  ohne einen Anhalt an­
zugeben —  nur weil man sie dort noch immer haßte!

Za, sie wollte dem Hauptmann, bevor sie ihrer Laufbahn 
als ausübende Künstlerin Valet sagte, den Wunsch erfüllen, sie 
wollte nach Bergen reisen, dort konzertieren und bei dem hoch­
angesehenen Konsul Torsäus, dem Ersten der S tad t, Eyvindts 
Onkel, wohnen!

Vielleicht w ar das den ehrenwerthen Tjongern Gewähr genug 
fü r die Makellosigkeit ihrer Fraucnwürde. I h r  selbst war es im 
Grunde ja so gleichgültig, was dieses Volk der Fischer über sie 
raunte und klatschte —  doch ihrem alten Freunde wollte sie die 
kindliche Freude der Genugthuung nicht versagen.

A u f nach Bergen a lso ! —  Und Hauptmann Thormund Bang 
sollte gleichfalls die Reise dahin wagen. E r sollte in der ersten 
Reihe in ihrem Konzert sitzen —  nur fü r  ihn wollte sie singen
—  und er sollte Theil haben an ihrem T r iu m p h !

Za, jetzt fühlte sie sich endlich stark genug, den guten alten 
Thormund Bang wiederzusehen und ihm Alles zu sagen . . . 
A lles!

V.
Hauptmann Thormund Bang stand in einer funkelnagelneuen 

Uniform, die er sich schon vor vier Monaten aus Drontheim ver­
schrieben hatte, am Balkonfenster des im obern Stockwerk be- 
legenen Bureaus und stritt sich m it dem Unteroffizier, der ihm 
als Schreiber zukommandirt war, herum. (Fortsetzung folgt.)



Kultusminister Dr. B o s s e  erwiderte, es seien alle Richtungen auf den . sammlung dem Reichskanzler mit einem kräftigen Salamander.
Hochschulen vertreten; es werde Jeder zugelassen, der sich wissenschaftlich 
legitimire. Was sollte andernfalls aus Wahrheit und Wissenschaft werden! 
Abg. S t ö c k e r  (kons.) warf den Li eralen vor, Angriffe auf christliche 
Glaubenssätze geduldet zu haben; jetzt, wo es an den Geldsack gehe, 
würden die Herren aufmerksam. Redner bestritt, daß die Katheder- 
Sozialisten mit der Sozialdemokratie kokettirten, und wandte sich mit 
Schärfe gegen Herrn v. Stumm. Es gebe nichts Gefährlicheres, als 
die freie Diskussion -u unterdrücken. Die Revolution sei nicht zu fürch­
ten; die Sozialdemokratie sei seit 25 Jahren gemäßigt geworden und 
die Kathedersozialisten sorgten für friedliche Entwickelung der Dinge. Abg. 
v. K a r d o r f f  (Rp.) wies die Angriffe auf v. Stumm zurück, der ja 
der Erste gewesen sei, welcher im Reichstage die sozialpolitischen Gesetze 
angeregt habe. Gegenüber dem Kokettiren mit der Sozialdemokratie sei 
aber die Kritik v. Stumm's durchaus berechtigt. Abg. v. B ueck (Nil.) 
verwahrte seine Partei gegen die Annahme, als wolle sie die Besetzung 
der wissenschaftlichen Lehrstühle beeinflussen. Seit Jahrzehnten sei der 
Antheil der Arbeiter an dem Ergebniß des Zusammenwirkens von Ka­
pital und Arbeit gewachsen; diese Entwickelung künstlich beschleunigen, 
führe zum Umsturz. Die Thätigkeit vieler Geistlichen, welche die Arbeiter 
zu Kampfgenossenschaften organisiren, sei gefährlich. So hetze der be­
kannte P. Naumann in seinem Blatte ebenso wie die Sozialdemokraten. 
Abg. Dr. P a a s c h e  (ntl.) bedauerte, daß v. Eynern diese Frage ange­
schnitten und Stöcker Gelegenheit gegeben habe, sich als Vertheidiger 
der freien Wissenschaft aufzuspielen. Bedauerlich sei, wenn die Vertre­
tung sozialpolitischer Ideen in einer Form stattfinde, die der Sozial­
demokratie Anhänger zutreibe. Dieser Vorwurf treffe auch Stöcker. 
Abg. S t ö c k e r  forderte Paasche auf, ihm einen zu nennen, den er ins 
sozialdemokratische Lager übergeführt habe, vertheidigte den P. Naumann 
und trat für gewerkschaftliche Organisation der Arbeiter ein. Abg. 
Frhr. v. Ze dl i t z  (frk.) fragte Stöcker, der seit Jahren volle Freiheit 
in der Berliner Bewegung gehabt, wo die versprochenen Vortheile für 
die Mittelparteien geblieben seien. (Zuruf: Ahlwardt!) Hoffentlich werde 
Stöcker auch bei der Theologie für die Freiheit der Wissenschaft eintreten. 
Abg: Frhr. v. H e e r e m a n n  (Ctr.) bedauerte die unfruchtbare Debatte; 
keine der aufgeworfenen Fragen könne gründlich erörtert werden. Vor 
Entartung der Jugend bewahre nur eine Erziehung im christlichen 
Geiste. Abg. Graf L i m b u r g  (kons.) vertheidigte Stöcker gegen den 
Vorwurf der Verhetzung, wünschte aber, daß d:e Professoren bei Be­
handlung der Tagesfragen Vorsicht übten. Das Kapitel „Technische 
Unterrrichtsanstalten" wurde bewilligt. Beim Kapitel „Kultus und 
Unterricht" gemeinsam, wurde die Weiterberathung auf Montag ver­
tagt.

Deutscher Reichstag
50. Sitzung am 2. März 1895.

Die Berathung des Extraordinariums des Marine-Etats wird fort­
gesetzt.

Dem Antrage der Budgetkommission gemäß wurde die Rate zur 
Herstellung von Torpedobooten in Höhe von 2400000 Mark abgelehnt. 
Die Forderung für Erneuerung der Maschinen und Kessel der Schiffe 
der Sachsenklasse wurde nur für zwei Schiffe bewilligt, diejenige zur 
Vergrößerung der Kohlenlager von 650 000 auf 400000herabgesetzt und 
die Forderung zum Bau eines großen Trockendocks auf der Kieler Werft 
gestrichen. Sodann wurde der Antrag M ü l l e r -  Fulda (Zentr.), von 
der bereits bewilligten ersten Rate für den Bau von Kreuzerschiffen 
1200000 Mark durch Anleihe zu decken, angenommen. Der Rest des 
Etats wurde debattelos erledigt. Es folgt die zweite Berathung des 
Militäretats. Zum Titel „Kriegsminister" beantragen die Abgg. A u e r  
(sozd.) und Gen. eine Resolution, die Regierung zu ersuchen, einen Ge­
setzentwurf vorzulegen, durch welchen die Erziehung der Jugend zur 
Nahrhaftigkeit und die Umwandlung der jetzigen Heeresorganisation in 
eine Milizwehrordnung angebahnt werde. Abg. L i e b k n e c h t  (sozd.) 
weist auf die Miliz-Organisation der Schweiz hin und führt aus, daß 
sich auf dieser Grundlage auch in Deutschland eine gleiche Einrichtung 
schaffen ließe. Abg. B a u m b a c h  (Reichsp.) betont, daß die Sozial- 
demokraten nur deshalb ein Volksheer schaffen wollten, um durch das­
selbe die politische Macht über die Massen zu gewinnen. Abg. R i c k e r t  
(frs. Ver.) bekämpft den sozialdemokratischen Vorschlag als utopisch und 
hebt hervor, daß die Miliz der Schweiz keineswegs so billig sei, wie der 
Abg. Liebknecht meine. Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) weist auf die 
Unbrauchbarst des schweizerischen Milizsystems für Deutschland hin; 
wir brauchten ein scharfes Schwert zum Schutz unseres Vaterlandes.

Fortsetzung der Berathung Montag 1 Uhr.

Deutsches Reich.
B erlin» 3. M ärz 1895.

—  S e. Majestät der Kaiser empfing gestern Vormittag den 
Finanzminister und den Minister der öffentlichen Arbeiten zum 
Vortrage. Abends gedachte der Kaiser den türkischen General 
Schakir-Pascha zu empfangen, welcher dem Kaiser als Geschenk 
des S u ltan s einen Ehrensäbel und den Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert den Osmanie Orden zu überbringen beauftragt ist.

—  I n  Hoskretsen verlautet nach dem „Lok.-Anz.", daß der 
Kaiser heute früh dem Papst zu seinem Geburtstage ein sehr 
langes, überaus herzliches Glückwunschtelegramm gesandt hat.

—  Aus Metz schreibt man der „Vofs. Z tg ." : Aus ziemlich 
guter Quelle vernehmen wir, daß Se. Majestät der Kaiser Anfang 
M ai nach Schloß Urvtlle kommen wird, um am Sonntag, 
5. M ai, der Einweihung der neuen protestantischen Kirche beizu­
wohnen. Der Kaiser nimmt seinen Weg über Karlsruhe, 
S traßburg, um vorher im Hochwald in den Vogesen auf die 
Auerhahnjagd zu gehen.

— Aus Wien wird das Gerücht gemeldet, daß der Herzog 
von Cumberland von dem Kaiser von Oesterreich dem deutschen 
Kaiser vorgestellt woroen ist, vaß zwischen dem Herzog und 
Kaiser Wilhelm eine vollständige Aussöhnung stattgefunden hat 
und der Herzog demnächst dem deutschen Hofe einen Besuch ab­
statten wird.

— Der Besuch des Herzogs Ernst Günrher von Schleswig- 
Holstein in Windsor wird in Verbindung gebracht mit der Ver­
lobung mit seiner Cousine, der Prinzessin Viktoria, der ältesten 
Tochter des Prinzen Christian von Schleswig-Holstein.

—  Gelegentlich eines zur Feier des zehnjährigen Jah res­
tages der Verleihung des kaiserlichen SchutzbrtefeS an die Deutsch- 
ostasrtkanische Gesellschaft seitens der letzteren veranstalteten Fest­
mahls wurde an den Kaiser ein Telegramm abgesandt, worin 
ehrfurchtsvollst der Dank und die unwandelbare Treue der Ge­
sellschaft ausgedrückt wird. D arauf ging eine Antwort ein, wo­
nach der Kaiser den HuldigungSgruß gern entgegennahm und 
für die treue Gesinnung seinen Dank ausspricht.

—  3000 Studenten der Berlmer Hochschulen waren gestern
Abend zu einem großen Btsmarck-Kommers vereinigt, an dem 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe thetlnahm. Zuerst wurde an 
Se. Majestät den Kaiser ein Huldigungstelegramm gerichtet, 
worauf otuä. bist. P a u l Bäcker die Festrede hielt, an welche 
sich die Absenkung eines Begrüßungs- und Danktelegramms an 
den Fürsten Bismarck schloß. Nach Begrüßung der Gäste nahm 
Fürst Hohenlohe das W ort zu einer Ansprache, die mit den 
Worten schloß: „Bewahren S ie  den patriotischen Geist, der
bei den Studirenden Deutschlands traditionell ist, bewahren S ie  
die Treue zu Kaiser und Reich, bewahren S ie  den frohen, 
muthigen S in n  der Jugend I h r  Leben lang und halten S ie  
fest an der idealen Weltauffafsung, ohne die das Leben ohne 
Werth ist. Ich trinke auf das Wohl der akademischen Jugend 
Deutschlands — sie lebe hoch!" Nachdem sich der brausende 
Beifall gelegt, den diese Worte hervorgerufen, dankte die Ver-

Ansprachen hielten noch Rektor Professor Pfleiderer und Gene­
raloberst von Los.

—  W ir theilten vor einiger Zeit mit, daß der Allgemeine 
Verband alter Korpsstudenten dem Fürsten Bismarck auf der 
Rudelsburg ein Denkmal errichten wird. Der Kaiser hat jetzt 
zur Förderung dieses Unternehmens an den Vorsitzenden des 
Gesammtausschusses des Verbandes, Dr. Hans v. Hopfen, 1000 
Mk. übersandt.

- -  Sämmtliche 72 sächsischen Städte mit revidirter Städte- 
ordnung haben, wie das „Dr. I . "  berichtet, beschlossen, dem 
Fürsten Bismarck zu dessen 80. Geburtstag das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen.

— Au« Odessa wird der „Post" berichtet: Die deutsche
Kolonie stiftete anläßlich des Geburtstages des Fürsten BtS- 
marck einen Bismarckfonds, um von dessen Zinsen die Erzie­
hung oder Aussteuer hilfsbedürftiger Waisen hiesiger Reichs­
deutscher zu bestreiken. Die Kolonie beschloß, eine aus den 
Herren Dr. KrabbeS, Cornelius und Liebmann bestehende De­
putation an den Fürsten zu entsenden, um ihm die Stiftungs- 
urkunde zu überreichen, sdwie die Glückwünsche der Kolonie 
auszusprechen.

— I n  dem Befinden des Admirals Freiherr» v. d. Goltz 
ist eine entschiedene Besserung eingetreten. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg." hört, ist der Zustand des Patienten heute sehr be­
friedigend ; die Aerzte haben die Gefahr für überwunden erklärt.

—  I m  Reichsmarineamt ist ein Drittel der Beamten an 
der Influenza erkrankt. I n  der geheimen Registratur des Ober­
kommandos der M arine ist an einem der letzten Tage das ganze 
Personal dienstunfähig geworden.

— Am Freitag verstarb in Wiesbaden der Generalmajor 
z. D. S türm er im Alter von 79 Ja h ren , am Sonnabend der 
Generallieutenant z. D. v. Seydlitz im Alter von 86 Jahren , 
letzterer war früher Kommandant von Köln.

—  Die Meldung, daß der Freiherr von Schele jetzt seiner
Stellung als Gouverneur von Ostafrika enthoben worden ist, 
wird offiziös bestätigt mit dem Bemerken: Die Mittheilungen
der B lätter über seinen Nachfolger beruhen auf Kombinationen 
und entbehren zur Zeit der Begründung.

—  I n  der Angelegenheit des früheren Ceremonienmeisters 
v. Kotze wird dem Vernehmen nach der Termin zur Hauptverhand- 
lung vor dem Militär-Gericht an einem Tage der nächsten 
Woche angesetzt werden. Der Korps-Audtteur Heinrich, der bis­
her die Sache zu bearbeiten hatte, ist erkrankt und wird an 
den Verhandlungen nicht theilnehmen können.

—  Die „Nat.-Lib.-Korr." theilt mit, in parlamentarischen 
Kreisen werde angenommen, daß der Bundesrath die Entschei­
dung über die Aufhebung der Jesuitengesetzes von 1874 dies­
mal durchaus nicht auf die lange Bank schieben werde. Viel­
mehr werde als wahrscheinlich angenommen, daß der Reichs- 
tagsbeschluß hierüber bereits im M onat März auf die 
Tagesordnung einer Sitzung des Bundesrath gelangen solle. 
Wie die Entscheidung dort ausfallen werde, stehe dahin. Jeden­
falls begegne man in sehr ernst zu nehmenden Kreisen dem 
Ausdruck der lebhafteste» Besorgniß, daß das reichgesetzliche 
Niederlassungsverbot gegen den Jcsuiten-Ordeu demnächst außer 
Kraft treten werde.

—  Die Reichstagsersatzwahl im 7. Wahlkreis von Elsaß- 
Lothringen für den wegen Ernennung zum Unterstaatssekretär 
zurückgetretenen Freiherr» Zorn von Bulach findet am 3. 
k. M. statt.

— Der nationalliberale Verein in Apolda hat beschlossen, 
bei der Reichstagsnachwahl infolge des Todes des Abg. Kalm- 
ring mit den Freisinnigen zusammenzugehen.

—  Die Gewerbeordnungskommisfion des Reichstages nahm 
mit 8 gegen 6 Stim m en die Regierungsvorlage an, wonach 
der Kleinhandel mit Bier wegen Unverläßlichkeit der Gewerbe­
treibenden zu untersagen ist. Die Abänderung des Antrages 
Schwarze und Engels wurde abgelehnt.

— - I n  der Kommission des Reichstags für die „Umsturz­
vorlage" wurde am Freitag die Berathung des § 130 (Angriffe 
gegen Religion, Monarchie, Ehe, Familie und Eigenthum) fort­
gesetzt, zu welchem die Anträge Rintelen (Angriffe gegen das 
Dasein Gottes oder die Unsterblichkeit der menschlichen Seele) 
und Graf Roon (Angriffe gegen das Christenthum und die 
Heiligkeit des Eides) vorliegen. —  Abg. Bebel (S»z.) setzte 
seine in der vorigen Sitzung abgebrochenen Ausführungen fort 
und erklärte u. a. dem Abg. Grafen Roon gegenüber, daß ver­
nünftiger Weise von einem „christlichen" S ta a t und einer „christ­
lichen" Kultur nicht die Rede sein könne. Auch die Heiligkeit 
des Eide« sei nichts weiter als eine Redensart. Der Eid sei 
lediglich Formsache und müsse au« sittlichen Gründen abge­
schafft werden. Unwahre« Zeugniß vor Gericht möge man nach 
Maßgabe des angerichteten Schadens bestrafen. Abg. Frhr. von 
Hammerstein (dk.) führte aus, die Regierungsvorlage wolle die 
Religion im Allgemeinen schützen; aber unsere Gesetzgebung 
könne doch unmöglich auch für die muhamedantsche Religion, 
welche die Polygamie gestatte, eintreten. Der Eid müsse ebenso 
wie das Eigenthum vor erschütternden Angriffen geschützt werden. 
Staatssekretär Nteberding hält r« nicht für richtig, an Stelle 
des Wortes „Religion" „Christenthum" zu setzen, wie dies der 
Antrag v. Roon bezwecke. M an müsse unter Religion und Ehe 
alles verstehen, was in unseren staatlichen Einrichtungen Geltung 
habe. Wenn die Kommission auch den Schutz des Eide« be­
schließen sollte, habe die Regierung nichts dagegen einzuwenden. 
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Ennecceru« (nl.), D r. 
Barth (frs. Vg.) und Bebel (Soz.) wurde, ohne daß auch dieses 
M al eine Abstimmung erfolgte, die Weiterberathung auf M itt­
woch, den 6. März vertagt.

—  Eine neue Erklärung gegen dir Umsturzvorlage erlassen 
eine große Anzahl Künstler, Dichter, Schriftsteller und Gelehrte, 
u. a.: Felix Dahn, Georg v. Bunsen, Theodor Fontäne, P ro ­
fessor Hans Delbrück, Arthur Fitger, Professor August v. Heyden, 
Gustav Frcytag, Professor Adolf Menzel, Frhr. von Ompteda, 
Professor v. Pettenkofer, Heinrich Seidel, Frhr. v. Wolzogen, 
Professor Max Seving.

— Ein Syndikat, bestehend aus der Berliner Handelsge­
sellschaft, der Deutschen Bank und der Darmstädter Bank über­
nahm gemeinsam mit rumänischen Bankfirmen die durch städtische 
Einnahmen sichergestellte ^/zprozentige Anleihe der S tad t B u­
karest im Betrage von 30 Millionen Franks.

—  Die Deutsche Bank vertheilt 9 pCt. Dividende; der 
Reingewinn beträgt 9 406 024 Mark gegen 8 07 7 1 9 2  Mark im 
Vorjahre.

Regensburg, 2. März. Die verschiedenen Gruppen und 
Kreisverbände der bayerischen Bauernbundbewegung vereinigten 
sich in der heutigen, von 68 Delegirten besuchten Versammlung 
zu einem bayerischen Bauernbunde unter dem Vorsitz des B aron 
Thüngen. Angenommen wurde der Antrag Kanitz, ferner die Be­
seitigung der Bodenzinscn, die Errichtung einer Staatshypotheken- 
bank, die Herabsetzung der Zinslasten und die Ablösung der 
bäuerlichen Hypothekenschulden.

Bochum, 2. März. Die Stadtverordneten - Versammlung 
hat 30 0 0 0  Mk. für ein Bismarckdenkmal bewilligt.

Ausland.
W ien, 1. März. Der sozialistische Agitator Cingo-Mährtsch- 

Ostrau ist gestern Abend wegen Veruntreuung verhaftet.
Wien» 2. März. Wie die „Neue Freie Presse" aus Rom 

meldet, find daselbst die Erzbischöfe von Mecheln und Nancy 
eingetroffen, um den Papst zum Einschreiten gegen die Hebel­
griffe der katholisch - sozialtstistischen P arte i in Frankreich und 
Belgien aufzufordern.

Rom» 2. März. Der Unterrichtsminister hat die Wieder­
eröffnung der Universitäten Rom, Neapel und Palerm o unter 
den durch die Vorsicht gebotenen Bedingungen verfügt.

Rom, 2. März. Der Vorladungsbefehl gegen den früheren 
Ministerpräsidenten Gtolttti soll in einen Haftbefehl umge­
wandelt worden sein.

Rom, 2. März. Ein englischer Künstler namens Spencer 
hat im S aale  des Palazzo P itti  in Florenz ein werthvolles 
Bild Botticelli's aufgefunden, welches die Pallas Athene dar­
stellt und aus dem Jahre  1480 stammt. — Nach hier einge­
gangenen Nachrichten ist in Teheran der Reorgantsator der per­
sischen Kavallerie G raf Andreini, ein geborener Ita liener, ge­
storben.

S a u  Remo, 2. März. Großfürst Alexis Michatlowitsch 
von Rußland (geboren am 28. Dezember 1875) ist heute hier 
gestorben.

London» 2. März. D as Befinden des Premierministers 
Lord Roiebery ist in fortschreitender Besserung.

E d in b u rg h , 2. März. Der bekannte Literarhistoriker und 
Dichter Professor John S tu a rt Blackte ist heute hier gestorben.

Petersburg, 2. März. Der Minister des In n e rn  verfügte 
ein Verbot des Verkaufs der Einzelnummern der Zeitung 
„Kiewljanin" auf einen Monat.

Petersburg, 3. März. D a der Kaiser an Influenza leicht 
erkrankt ist, mußte gestern die übliche Ausfahrt unterbleiben.

P e te rsb u rg , 3. März. Heute Nachmittag um 1 Uhr wurde 
von dem Großfürsten Konstantin in Gegenwart hochgestellter 
Persönlichkeiten, von Mitgliedern der technischen Gesellschaft, 
der Presse und von Schriftstellern die erste allrussische Druck­
ausstellung feierlich eröffnet. Die Ausstellung zeigt ein volles 
Bild der in den letzten 25 Jahren  in Rußland in Druckarbeiten 
gemachten glänzenden Fortschritte. Auch die Staatsdruckereien 
in Berlin und Wien und die besten ausländischen Firmen 
wurden aufgefordert, ihre Arbeiten anf der Ausstellung aus­
zulegen,

W arschau, 2. März. D er General-Gouverneur von W ilna, 
Orschewski, hat seinen Rücktritt eingereicht.

Lincoln, 1 . März. Die Legislatur von Nebraska nahm 
den Antrag an, für den Zucker der Produzenten in Nebraska 
eine Präm ie von 5 Dollars per Tonne zu zahlen.

S a u  Franzisko, 2. März. Hiesige Agenten der chine­
sischen und japanischen Banken suchen die Silberströme nach dem 
Osten über Newyork und London zu hemmen und da« S ilber 
von hier zu verschiffen.

Irovrnzial«achrichten.
Culmsee, 1. März. (Ausgrabung einer Leiche. Verzogen.) Heute 

wurde auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft zu Thorn die vor 16 
Tagen beerdigte Leiche des Arbeiters Bude aus Kielbasin ausgegraben 
und secirt, da der Tod des B. durch Mißhandlungen herbeigeführt sein 
soll. — Der seit ca. V -Jahr hier ansässige vierte Arzt Herr Dr. Zioltowski 
hat Culmsee schon wieder verlassen, und ist nach Mrotschen (Provinz 
Posen) übergesiedelt.

Culmer Stadtniederung, 1. März. (Molkerei-Genossenschaft „Ober- 
auSmaaß.") I n  einer gestern abgehaltenen Generalversammlung hat die 
Molkerei-Genossenschaft „Oberausmaaß" sich aufgelöst und mit Herrn 
Molkereibefitzer Rathke-Culm einen Milchlieserungsvertrag auf 7 Jahre 
abgeschlossen. Derselbe verpflichtet sich, biS spätestens 1. September d. I .  
in Oberausmaaß eine Rahmftstion zu erbauen, widrigenfalls er an die 
Interessenten eine Entschädigungssumme »on 3000 Mark zu entrichten 
hat. Er zahlt in den Monaten September biS inklusive Januar 6 Pf. 
und in den übrigen Monaten 7 Pf. pro Liter und giebt den Lieferanten 
das Kilo Magermilch mit 2 Pf. ab. Die Lieferanten haben entsprechend 
der Kuhzahl die Anfuhr des Baumaterials, sowie die jährlichen Eis­
und Kohlenanfuhren zu besorgen, können aber diese Naturalleistungen 
auch an Herrn R. nach bereits vereinbarten Sätzen in Baar abführen. 
Außerdem hat Herr R. einen Anspruch von 15 Kilogramm Häcksel resp. 
Heu pro Kuh.

Aus dem Kreise Culm, 28. Februar. (Zur Revolver-Affaire in 
Ruda.) Der Käthner Plehnert in Ruda, der am Sonnabend durch einen 
Revolverschuß des KLthners Schreiber verwundet wurde, liegt fast 
hoffnungslos darnieder. Die Kugel ist noch nicht gefunden worden. Da 
sie aber in der Nähe des Schlundes steckt, ist derselbe gänzlich ver- 
schwoüen, so daß der Verwundete weder Speise noch Trank zu sich 
nehmen kann.

):( Krojanke, 3. März. (Konfirmation. Frostschäden.) Die Ein­
segnung der Osterkonfirmanden findet hier mit Rücksicht auf den späten 
Ostertermin in diesem Jahre schon vor Ostern, und zwar am Palm­
sonntage statt. — Die Wintersaaten haben hier auf Hochrücken, die ohne 
Schneedecke waren, schwer gelitten; auch Hasen und Rebhühner sollen die­
selben arg zugerichtet haben. Der Frost ist auch vielfach in die nickt 
ausreichend geschützten Miethen und Keller gedrungen und hat den Kar­
toffeln erheblich geschadet.

Dirschau, 1. März. (Eine sehr aufregende Scene) spielte sich gestern 
bei Gelegenheit der Schöffensitzung in unserem Amtsgericht ab. Ein 
Angeklagter sollte abgeführt werden, weil er sich in trunkenem Zustande 
ungebührlich betrug, da griff er unversehens nach einem offenen Messer 
in seiner Tasche und verwundete den Gericktsdiener. Der Gerichtsdiener 
und ein zuspringender Zeuge überwältigten endlich den Wüthenden 
und schloffen ihn. Das Angftgeschrei der anwesenden Frauen erhöhte 
noch den Lärm.

Jnowrazlaw, 2. März. (Herr Musikdirigent Friedemann), bisher 
Kapellmeister im 61. Infanterieregiment zu Thorn, hat mit dem gestrigen 
Tage die Leitung der Kapelle des 140. Infanterieregiments übernommen. 
Herr Friedemann ist uns seit Jahren als vorzüglicher Dirigent und 
Geigenvirtuose bekannt und eröffnet uns als solcher die Hoffnung, dem 
darniederliegenden musikalischen Leben in unserer Stadt neue Anregung 
zu geben. (Kuj. B.)

o Posen, 3. März. (Der Provinziallandtag) hat sich mit 43 gegen 
2 Stimmen für die Errichtung einer Landwirthschaftskammer für die 
ganze Provinz Posen ausgesprochen und die von dem Landtagskommiffa- 
riuS Oberpräsidenten Frhrn. von Wilamowitz-Möllendorff vorgelegten



S atzungen  fü r zweckmäßig erachtet. N u r bezüglich der Höhe des G ru n d ­
steuer-R einertrages, welcher fü r die W ählbarkeit eines ordentlichen (stimm­
berechtigten) M itg liedes der Landwirthschaftskam m er aus 50  T haler vor­
gesehen w ar, ha t die V ersam m lung eine Herabsetzung au f 40  T haler v o r­
geschlagen.

LokalrmErichterr.
T h v rn , 4. M ä rz  1835.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  D er R eg ie ru n g s­
baum eister Reichow ist von Ofterode nach B rom berg  versetzt.

—  ( B e z i r k s  e i s e n  b a h n  r a t h . )  Die erste S itzung  des Bezirks- 
eisenbahnraths fü r die Eisenbahndirektionsbezirke B rom berg, D anzig und  
K önigsberg findet in  B rom berg am 20. d. M . v o rm ittag s 10 U hr statt. 
D ie S itzung  ist eine außerordentliche und stehen au f deren T ageso rdnung  
n u r  geschäftliche M itthe ilungen  u nd  G eschäftsordnungsangelegenheiten, 
W ahl eines Vorsitzenden bezw. eines S te llv e rtre te rs  fü r den Bezirks­
eisenbahnrath, W ahl der M itg lieder und  S te llv e rtre te r zum L andes­
eisenbahnrath fü r die J a h re  1895— 1897 und  Neudruck des R eg u la tiv s 
fü r den Geschäftsgang des Bezirkseisenbahnraths in  B rom berg bezw. 
A bänderung  desselben und  A npassung fü r  den neuen Bezirkseisenbahn­
ra th . Ausgeschieden sind nack der N euorgan isa tion  der E isenbahnverw al­
tu n g  a u s  dem B ezirkseisenbahnrath: das B orsteheram t der K aufm ann- 
schaft in  S te tt in , die Aeltesten des Seglerhauses in  Kolberg, das B o r­
steheramt der K aufm annschaft in  S to lp  und  der V erband  deutscher 
M ü lle r in  B erlin . H inzugetreten sind: die H andelskam m er in  F ra n k ­
fu r t  a. O ., der Zw eigverband deutscher M ülle r in  B rom berg, der deutsche 
Fischereiverein in B e rlin  und  der V erein  fü r deutsche Seefischerei in  
B erlin .

—  ( V o n  d e r  E i s e n b a h n . )  M it dem 1. A pril, dem Tage des 
In k ra f ttre te n s  der N euo rdnung  fü r die preußischen S ta a tsb a h n e n , geht 
das hiesige königl. E isenbahn-B etriebsam t ein. A n seine S te lle  treten  
zwei Eisenbahnbetriebsinspektionen (Vorsitzende die E isenbahnbau- und  
Betriebsinspektoren G revem eyer und  Schlonski, eine M aschrnenm spem on 
(E isenbahnbauinspektor Fitz Vorsitzender) und  eine V erkehrsm speknon 
(V erkehrskontrolleur N eum ann  und  Kaffenrevisor Schönborn).

— ( D i e  P e t i t i o n ) ,  welche der L andw irtschaftliche V erem  T horn  
betreffs der R eform  der Zuckersteuergesetzgebung an  den H errn  Reichs­
kanzler richtet, hat folgenden W o rtla u t: „D er T horner L a n d w irtsc h a ft­
liche V erein erkennt dankbar an , daß eine hohe R eg ierung , um  der so 
außerordentlich schwer darniederliegenden Landw irthschaft zu helfen, eine 
A enderung der Zuckersteuer-Gesetzgebung in  Aussicht n im m t. D er 
T horner Landwirthschaftliche V erein  bittet diese A enderung baldmöglichst 
vorzunehm en, da Eile dringend N oth thu t. E r  bittet ferner entsprechend 
dem A n trag  Paascke a) den Ausfuhrzuschuß zu erhöhen, b) aber von 
E in fü h ru n g  einer B etriebsfteuer abzusehen. E r  g laubt, daß durch eine 
Extra-B elastung  der großen Betriebe die Konkurrenzfähigkeit der deutschen 
Zuckerinduftrie au f dem W eltm arkt geschwächt werde, indem  dan n  die 
deutsche In d u s tr ie  bald nicht mehr die am  höchsten entwickelte und  au s- 
gebildetste bleiben dürfte. E r  g laubt, daß durch die B elastung der großen 
Fabriken  gerade die kleineren und  m ittleren Landw irthe betroffen werden, 
weil die großen meist Genofsenschafts- oder Aktienfabriken sind und  sich au f 
breitester B asis au fbauen , w ährend  die kleineren Fabriken sich vorwiegend 
im  Einzelbesitz resp. in  H änden  von K apitalisten befinden. E r  bittet 
fe rn e r: die Luxuszucker (R affinade, W ürfel rc.) bei N euregelung der 
V erbrauchsabgabe m it einer höheren, die geringw erthigen Zucker m it 
einer niedrigeren Abgabe wie bisher zu belasten. D er T horner Land- 
wirthsckastliche V erein hält eine K on tingen tirung  der P roduktion  im 
In teresse  der In d u s tr ie  fü r gefahrdrohend und  bittet dieselbe n u r  dann  
ein treten  zu lassen —  falls das fiskalische In teresse  (durch weitere be­
deutende Zunahm e des E xportes und  dam it verbundenes Anwachsen der 
Ausfuhrzuschüsse) dieses dringend erfordern sollte."

—  ( B e r e i n i g u n g  w e s t p r e u ß i s c k e r Z u c k e r r ü b e n -  
b a u e r . )  Z um  Zwecke der G rü n d u n g  einer „V erein igung  westpreußi- 
scher Zuckerrübenbau«!" fand am S o n nabend  in  G raudenz im „G oldenen 
Löw en" eine von den H erren  Gödecke-Frankenstein und D onner-K napp- 
städt einberufene V ersam m lung statt, die von ca. 40  L andw irthen  be­
sucht w ar. Nachdem H err D o nner dargelegt, daß die R übenbauer seit 
J a h r  und  Tag K lagen führen , insbesondere über die A rt und  Weise, 
wie die Schmutzabzüge von den Fabriken in ziemlich willkürlicher Weise 
festgesetzt w erben, w urde ein S ta tu te n e n tw u rf  angenom m en, dessen 
wesentlichste Bestim m ungen folgende sind: Zweck der V erein igung ist die 
W ah ru n g  der In te ressen  der L andw irthe, die Zuckerrüben verkaufen 
wollen, insbesondere durch gemeinsamen V erkauf der R üben , gemein­
same Festsetzung der B erkaufsbedingungen, A usübung  einer wirksamen 
K ontrole bei Festsetzung der Schmutzprozente und  sonstigen Abzüge 
seitens der F abriken , gemeinsame rechtliche V ertre tu n g  bei etw aigen 
S treitigkeiten  m it den Fabriken durch einen S y nd ikus und  endlich F ü r ­
sorge für rechtzeitige und  volle Z ah lung  seitens der Fabriken fü r die 
eingelieferten R üben . Sitz der V erein igung ist G raudenz. Je d e s  M it­
glied ist verpflichtet, die Fläche Zuckerrüben, die zu verkaufen in  seiner 
freien V erfügung steht, der V erein igung zu übertragen  und  zahlt nach 
M aßgabe der zum Verkauf angemeldeten Rüdenfläcke einen Ja h re sb e itra g  
von 6 M ark  pro  Hektar. Die M itglieder, welche ihre R üben  schon ganz 
oder zum Theil verkauft haben, zahlen 4 M ark  p ro  H ektar; sie genießen 
dafü r die Vortheile der K ontrole bei der A bnahm e rc. D er V erein igung 
steht ein V orstand von drei M itg liedern  v o r; außerdem  w äh lt sie einen 
G eneralagenten  und  einen S y n d ik u s ; ersterer verm ittelt die Verkäufe, 
übt die K ontrole a u s  u. s. w., letzterer, ein G raudenzer R ecktssnw alt, 
v e rtritt den V erein  in  allen Rechtsangelegenheiten und  fü h rt die Kassen­
geschäfte. D er V erein igung  tra ten  sofort 12 M itglieder bei, m it einer 
Rübenfläche von insgesam m t 275 H ektar; hiervon sind die R üben  von 
105 Hektar für das laufende J a h r  bereits verkauft, 170 Hektar sind 
noch nicht verkauft. I n  Thätigkeit t r i t t  der V erein au f A n trag  de- 
H errn  P lehn -G ruppe , sobald er über 1000 Hektar A real verfügt. Z u r  
endgiltigen B eg rü n d u n g  der V erein igung  soll am  30. M ä rz  noch eine 
zweite V ersam m lung in G raudenz stattfinden, b is dahin n im m t H err 
R echtsanw alt Pitsch in  G raudenz B e itrittse rk lä ru n g en  entgegen.

—  ( W i c h t i g e  G e r i c h t s e n t s c h e i d u n g . )  E ine  ganze Anzahl 
von L andw irthen  hatten  sich am  D onnerstag vor dem Kammergericht zu 
veran tw orten , eine V ero rdnung  der R egierung  zu M arienw erder vom 
1. August 1892 übertreten  zu haben, welche verordnet, daß jedes F u h r ­
werk, welches au f offenen W egen fäh rt, eine Tafel m it dem N am en und  
dem W ohnort deS Besitzers trä g t. Die Angeklagten halten  jedoch die 
Tafel am  P ferde und  nickt am  W agen angebracht. D er S tra fse n a t des 
Kamm ergerichts verurtheilte  jeden der Angeklagten zu 1 Mk. S tra fe .

—  ( S t e l l e n  f ü r  j u n g e  L a n d w i r t h e )  ohne V erm ögen 
eröffnen sich durch A usb ildung  a ls  landwirthschaftlicker R echnungsführer 
und  A m tssekretär. Die A u sb ildungsdauer beträg t n u r  3 M o n a te . B e­
sondere V orkenntniffe, außer denen einer guten Elementarschule, sind 
nicht erforderlich. Z u  jeder ferneren A uskunft ist der V orstand des 
landwirthschastlichen B eam tenvere ins zu B raunschw eig, M adam enw eg 160, 
gern  geneigt.

—  ( B e d i n g u n g e n  f ü r  V e r g e b u n g  v o n  A r b e i t e n  
u n d  L i e f e r u n g e n . )  D er „ S taa tsan ze ig e r"  veröffentlicht die von 
der kgl. M inifterial-B aukom m ission herausgegebenen B edingungen , welche 
bei der V ergebung von A rbeiten und  Lieferungen der allgem einen B au - 
v e rw a ltu n g , der S taatSeisenbahn- und  B ergverw altung  zur A nw endung  
kommen. Dieselben w erden u n te r  den in  F rag e  kommenden Gew erbe­
treibenden das größte In te resse  erwecken. E s  ist natürlich unmöglich, 
in  engerem R ahm en ein vollständiges B ild  dieser B edingungen  zu geben. 
Hervorheben möchten w ir n u r , daß Nachricht a n  diejenigen B ew erber, 
welche den Zuschlag nicht erhallen , n u r  d an n  gegeben werden soll, w enn 
dieselben bei E rre ic h u n g  deS A ngebots u n te r B eifügung  deS F ran k a tu r-  
betrages einen deSfallfigen Wunsch geäußert haben. D er B ew erber, 
welcher den Zuschlag e rhält, ist verpflichtet, au f E rfo rd e rn  über den 
durch den Zuschlag zu S ta n d e  gekommenen V ertrag  eine schriftliche U r­
kunde zu vollziehen. In n e rh a lb  14 Tagen nach E rthe ilung  des ZuschlageS 
hat der U nternehm er die vorgeschriebene K aution  zu stellen, w idrigenfalls 
die Behörde befugt ist, von dem V ertrage zurückzutreten und  Schaden­
ersatz zu beanspruchen. Z u  den durch die Ausschreibung selbst en t­
stehenden Kosten hat der U nternehm er nickt beizutragen. A rbeiten und  
L ieferungen sollen an  N iem anden  vergeben werden, der nickt fü r die 
tüchtige, pünktliche u nd  vollständige A u sfü h ru n g  derselben, auch in  tech­
nischer Hinsicht die erforderliche Sicherheit bietet.

— (O  r  t s  k r  a n k  e n  k a s  s e.) D ie gestrigen Ersatzw ahlen der 
Arbeitgeber- und  A rbeitnehm er-V ertreter vollzogen sich u n te r  sehr schwacher 
B etheiligung  der Kassenmitglieder. A ls A rbeitgeber-V ertreter w urden  
die H erren  S a ttle rm eifte r F .  A rn d t, Korbmachermeister Sieckm ann, 
Jn ftrum entenm acher und  O ptiker M eyer und  M alerm eister Z ah n  gew ählt.

— ( S t o l z l ' s c h e r  S t e n o g r a p h e n - B e r e i n . )  Die F e ie r 
des 10 jährigen S tiftungsfestes , welche am S o n n ab en d  in  F o rm  eines 
H errenabends m it W ursteffen im Nicolai'schen Lokale stattfand, erfreute 
sich geiner zahlreichen B etheiligung. D er Vorsitzende, H err O berfeuer- 
werker N iklas hielt an  die Festtheilnehm er eine Ansprache, in  welcher er 
einen Rückblick auf die verflossenen zehn J a h re  gab und  bedauerte, daß 
die Wichtigkeit der S tenog raph ie  hier in T horn noch nicht genügend 
gew ürdigt w erde; speziell die jungen  Kaufleute seien hier der V eransta ltung  
von stenographischen UnterrichtSkursen gegenüber viel te iln ah m lo se r a ls  
in  anderen S tä d te n . Nack dem W ursteffen, bei welchem der vorzügl cd 
zubereiteten W urst m it größtem A ppetit zugesprochen w urde, gelangte 
eine Posse zur A ufführung , w oran  sich noch K ouplets und  sonstige 
humoristische V ortrüge schloffen, so daß es an  am üsanter U n terha ltung  
nicht fehlte. Z u r  E rhöhung  der heiteren S tim m u n g  u n te r den Fest- 
theilnehm ern tru g  auch eine textlich und  bildlich gelungen ausgestattete 
Festzeitung bei, ebenso eine V erloosung von  humoristischen Gegenständen. 
D er schön a rra n g ir te  Abend dehnte sich bis zum frühen M orgen  au s .

— ( S t r a u ß - A b e n d . )  F ü r  den m it dem 1. M ä rz  von T horn  
geschiedenen M usikdirigenten H errn  F riedem ann  vom Jn san te rie -R eg t. 
von der M arw itz ist ein Nachfolger noch nicht e rn an n t. Die Leitung 
der Kapelle ist einstweilen an  den K orpsführer H errn  Rebesckke über­
gegangen, welcher die Sonn tagskonzerte  im A rtushofe wieder aufge­
nom m en hat und  gestern einen genußreichen S tra u ß a b e n d  veranstaltete. 
DaS K onzertprogram m  enthielt eine geschmackvolle A usw ah l der besten 
und  beliebtesten Kompositionen des berühm ten W iener W alzerkönigs und 
die treffliche A u sfü h ru n g  desselben erntete den lebhaftesten Beifall deS 
zahlreich erschienenen Pub likum s.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g . )  Am Fastnachtsdienstage fand 
in  der W ohnung  des Oberm eisters der Scbm iedeinnung H errn  R udolf 
Hefselbein eine V ersam m lung des Jn n u n g sv o rf ta n d e s  statt. Z um  zweiten 
Obermeister w urde an  S te lle  des verstorbenen H errn  H. Voß der b is­
herige Kassenführer H err E m il Block und  an  seiner S telle H err E . Hey- 
m an n  in Mocker gew ählt. Freigesprochen w urden  vier Lehrlinge und  
neueingeschrieben acht Lehrlinge.

—  ( J n n u n g s h e r b e r g e . )  A uf der Jn n u n g sh e rb e rg e  fand 
am  26. F e b ru a r  eine S itzung  des H erbergsausjchusses statt. B ei der 
W ahl des V orstandes w urden  wieder- resp. neugew ählt die H erren  Bäcker­
obermeister Kolinski (Vorsitzender), Tischlerobermeister K örner (Kassenführer), 
Bäckermeister Lewinsohn (Schriftführer) und Fleischermeister W . R o m an n .

—  ( A n k l a g e  w e g e n  A u f r e i z u n g  z u m  K l a s s e n h a ß . )  
I n  N r. 4  der jetzt hier erscheinenden Wochenschrift der deutsch-sozialen 
R efo rm parte i her P rov inzen  Posen und  W estpreußen w urde ein Artikel 
„ In te rn a t io n a le s  Ju d e n th u m "  veröffentlicht, welcher von einem V or­
standsm itglieds des V erbandes unterzeichnet w ar. Die königl. S t a a t s ­
anw altschaft zu B rom berg hat wegen dieses Artikels gegen den V er­
fasser das S tra fv e rfa h re n  a u s  P a ra ra g ra p h  130 des S tr .-G .-B . (A uf­
reizung zu Klassenhaß und  G ew altthätigkeiten) eingeleitet; gleichzeitig ist 
die Beschlagnahme der betreffenden N um m er und  des M anuskrip ts des 
ink rim in irten  Artikels verfügt w orden.

—  (D ie  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  v o n  
E.  D r e w i t z )  ist in  den Besitz des H errn  D r. Drewitz, des S o h n es  der 
bisherigen Besitzerin F r a u  W ittw e Drewitz, übergegangen. D er la n g ­
jährige D irektor des Etablissem ents, H err Kratz ist a ls  K om pagnon in  
die F irm a  eingetreten.

—  ( S c h n e e r ä u m e n . )  Durch die großen in  den letzten Tagen 
gefallenen Schneemassen sind die öffentlichen Wege, namentlich diejenigen, 
welche von Westen nach Osten liegen, d e ra rt verw eht, daß dieselben nicht 
zu passiren sind. Nach m ehreren Entscheidungen des O ber-V erw altungs- 
gerichts ist die B eseitigung des Schnees von den öffentlichen W egen eine 
W egebaulast und  liegt demjenigen ob, welcher zur U n terha ltung  des 
W eges verpflichtet ist. F ü r  W eftpreußen ist noch das W egereglem ent 
vom 4. M a i 1796 in  Giltigkeit. Nach § 3 desselben ist jeder eigenthüm ­
liche Grundbesitzer ohne Rücksicht auf seine persönliche Q u a li tä t  ver­
pflichtet, die innerhalb  der G renzen seines Grundstücks befindlichen Wege 
in  gutem S ta n d e  zu u n te rha lten , also auch den Scknee fortzuschaffen. 
W o aber durch gütige Beschlüsse die W egeun terhaltungslast von den G e­
meinden übernom m en ist, tre ten  diese an  S te lle  der einzelnen G ru n d ­
besitzer. D ie Verpflichtung zur E n tfe rn u n g  von Schnee- und E ism affen 
an  den Chausseen liegt, soweit dieselben durch S tä d te  und  D örfer führen, 
den Gem einden, nicht den von diesen verschiedenen Chauffeebaupflichtigen 
ob. D er A m tsvorfteher ist befugt, au f Kosten der Pflichtigen das E r ­
forderliche zu veranlassen.

—  ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  Z w a n g s v e r k a u s ) d e s  Grundstücks 
Gremboczyn 86, F r a u  Scbulz gehörig, hat heute T erm in  angestanden. 
D as  M eistgebot gab H srr In g e n ie u r  W olff-B erlin  durch H errn  S ta d tra th  
Richter hier mir 5000 Mk. ab.

—  ( N a t u r a l v e r p f l e g u n g s f t a t i o n . )  I m  M o n a t F e ­
b ru a r  cr. haben 141 Personen  N achtquartier und  Frühstück und  190 
Personen M ittag - bezw. Abendbrot erhalten .

— ( P o l i z e i b  e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  14 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein B u n d  Schlüssel in  der K atharinenftraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrüg  m ittag s  
am  W indepegel der kön ig l.W affe rbauverw altung  1,84 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fällt w eiter.

H eutiger W afferstand der Weichsel bei W a r s c h a u  1,70 M ir .

Mocker, 4. M ärz . (V erhaftet.) D ie G endarm e B a rte l und  G odau  
haben mehrere hiesige E inw ohner verhaftet, welche verdächtig sind, an  
der T h o rn -Jn ste rb u rg e r Eisenbahnstrecke Schienen gestohlen zu haben.

P o d g o rz , 1. M ärz . (Schuldeputation .) I n  der gestern im M ag iftra ts- 
fitzungssaale ftattgefundenen S itzung  der Schuldeputation  w urde be­
schlossen: 1. fü r die Oberstufe der evangelischen Schule ein neues H irth- 
sches Lesebuch e inzuführen; 2. von der V erfügung  der königl. R egierung  
zu M arienw erder betr. die F ö rd e ru n g  der Leibesübungen und  der T u rn - 
spiele fü r Schulkinder w urde K enn tn iß  genommen und  H err B ü rg e r­
meister K ühnbaum  ermächtigt, sich m it der königl. K om m andan tu r zu 
T horn  um  Ueberlassung e ine- Theiles der F estungsp lan tage  (in  der Nähe 
des Brückenkopfes) in  V erb indung  zu setzen; 3. die Beschaffung eines im 
V erlage von Thiele-D resden erschienenen patriotischen (Sedan-) B üchleins 
w urde genehm igt; 4. die fünfte  Klasse in  der evangelischen Schule soll 
eingerichtet w erden, w enn die G em eindevertreter ihre Z ustim m ung dazu 
geben, daß die zweite L ehrerw ohnung zu einem Klassenzimmer um ge­
w andelt w ird.

r  V on der Thorn Driesener Kreisgrenze, 2. M ärz . (Feuer.) A uf 
der Dom . B ru zn o  b rann te  gestern früh ein unversicherter Strohftaken 
ab. Derselbe enthielt 70 vierspännige F u h ren . E s  w ird verm uthet, daß 
das F eu e r durch die Unvorsichtigkeit von S trolchen, welche muthmaßlich 
in  dem S taken  übernachteten, entstanden ist.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  G raudenz, 
M agistra t, S ek re tä r des S ta n d e sa m ts , 900 Mk. Hohenkirch, K re is­
ausschuß des Kreises B riesen (W eftpr.), Chausseeaufseher, 900 M k. K a rt­
haus, Kreisausschuß des Kreises K arth au s , Chauffeeaufseher, 900 Mk. jäh rl. 
Ober-Postdirektionsbezirk D anzig, L andbriefträger, 650 Mk. G ehalt und  
der tarifm äßige W ohnungsgeldzuscbuß. Sullensckin, Kreisausschuß des 
Kreises K arlh au s , Chauffeeaufseher, 900 Mk. jährlich._______________

M annigfaltiges.
( I n  S a c h e n  d e r  v e r h a f t e t e n  G r ä f i n  P e r «  

p o n c h e r )  haben die Bem ühungen des RechtSanwaltS D r. 
Schm inkt, eine Haftentlassung gegen hohe Bürgschaft zu erzielen, 
bisher keinen Erfolg gehabt. D er inzwischen auch zur Haft ge­
brachte D r. V oigt aus Heegermühle bei Eberswalde wird be­
schuldigt, die Gräfin Perponcher zum M eineide verleitet zu 
haben; auch er bestreiket entschieden jede Schuld und betrachtet 
sich a ls  Opfer der Rachsucht seiner Schwiegereltern. D ie  Ver­
theidiger glauben, binnen kurzem soviel Entlastungsm aterial zu­
sammenzubringen, daß ein erneuter Antrag auf Haftentlassung 
erfolgreich sein dürfte.

( V e r m i ß t . )  Berliner B lätter melden: V on dem Ver­
schwinden einer M illionär-tochter ist der -Polizei M ittheilung ge­
macht. D ie 18 Jahre alte Tochter eines Kommerzienraths wird  
plötzlich vermißt.

( S c h n e e s t u r m . )  Zn M ittelitalien  herrschte am vorigen 
Donnerstag wieder starker Schneesturm. D ie  Telegraphenleitungen

sind stark beschädigt. Ferrara und Ravenna sind gänzlich abge­
schnitten.

( A m t s e n t h e b u n g . )  D er Direktor des Grenzzollamtes 
in Kalisch wurde nach einer M eldung au s Ostrom s plötzlich seines 
Am tes enthoben. D ie  in Folge einer Anzeige eingeleitete Unter­
suchung hat ergeben, daß der Direktor im Einvernehmen mit 
mehreren Kaufleuten seit Jahren Zollbeträge unterschlagen und 
die W aaren meist falsch deklarirt hat. D er Schaden des S ta a te s  
beträgt über 100 0 0 0  Rubel.

( R u ß l a n d . )  A us Warschau wird gem eldet: I n  Tschap- 
linka (Gouvernem ent P o lta w a ) wurde ein Gutsbesitzer, besten 
F rau und ein Arbeiter ermordet und der E rlös eines verkauften 
G utes, etwa zwanzigtausend Rubel, gestohlen. D ie  M örder ent­
flohen.

( E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r W e t t e r . )  I m  S ta a ts -  
kohlcnbergwerk S in z  (S erb ien ) ist infolge Explosion schlagender 
W etter ein großer Brand ausgebrochen, welcher die Schließung  
sämmtlicher Zechen nothwendig machte.

( E i n e  H y m n e  a n  A p o l l o )  auf M arm or eingravtrt, 
mit einem 2 8  Z eilen  langen T ext, ist abermals soeben in Athen 
vom Direktor der dortigen französischen archäologischen Schule, 
Herrn Hom olle, aufgefunden worden. D ie  in  kunsihistorischer 
Beziehung hochinteressante Komposition soll demnächst in P a r is  
mit Chor und Orchester zu Gehör gebracht werden.

Eingesandt.
Gremboczyn. E s  kommt hier häufig vor, daß des A bends und des 

Nacbts u n m itte lb a r an  den W ohnhäusern Revolverschüsse von frem der 
H and abgegeben werden. Aucb w erden ruh ig  ihres W eges gehende 
Personen  ö tter durch Schüsse, welche in  ih rer Nähe abgefeuert w erden, 
erschreckt. S o llte  diesem gemeingefährlichen Treiben nicht ein Ende ge­
rn.cht werden können? E ine  exemplarische S tra fe  des T h ä te rs  w äre w ohl 
das geeignetste M itte l, ihm dieses V ergnügen  gründlich zu verleiden.

Yeueke Nachrichten.
Wien, 3. März. Blätterm eldungen zufolge fand in dem 

Orte Jtzkauy auf rumänischem Boden in einer Brennerei eine 
Kesselexplofion statt. D ie Decke des Kesselhauses barst und viele 
Arbeiter, welche in dem ersten Stockwerk schliefen, fielen in den 
brennenden Kessel. Z w ölf Arbeiter wurden getödtet, mehrere 
andere schwer verletzt.

Aalasund (in  Norwegen), 2. März. Z w ei Fischerboote ken­
terten infolge des Schneesturmes. Z w ölf Personen ertranken, 
nur eine Person wurde gerettet.

Cadix, 2. März. 6 5 0 0  M ann , die alljährliche Ersatz- 
truppe, wurden nach Kuba eingeschifft; die angekündigten Ver­
stärkungen werden nachfolgen.

Herlulu, 3. März. Verschiedene Verhaftete, welche der 
Theilnahm e an der Rebellion überführt find, wurden zu G e­
fängnißstrafen von 5 bis 35  Jahren und schweren Geldbußen 
verurtheilt.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T horn .
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

>4. M ä r , . 2. M ärz .

2 1 9 - 1 5 219— 15
2 1 8 - 8 0 2 1 8 - 6 0

9 9 - 9 9 -
1 0 4 - 7 0 1 0 4 - 7 0
1 0 5 - 7 0 1 0 5 - 7 0

9 8 - 7 0 98— 70
1 0 4 - 7 0 104— 70

6 9 - 7 0 6 9 - 7 0

1 0 2 - 2 5 102— 25
2 0 4 - 2 5 2 0 4 - 2 5
1 6 5 - 1 5 1 6 5 - 1 5
1 3 9 - 5 0 1 3 9 - 5 0
1 4 0 - 2 5 1 4 0 - 2 5

60V« 6 0 '/ .
1 1 6 - 1 1 6 -
1 1 9 - 119— 50
1 2 0 - 2 5 1 2 0 - 2 5
1 2 1 - 2 5 1 2 0 - 7 5
106-138 106 -138
1 l 4 - 7 5 114—
4 2 - 7 0 4 2 - 8 0
4 2 - 8 0 4 2 - 9 0

5 2 - 4 0 5 2 - 4 0
3 2 - 9 0 3 2 - 8 0
3 7 - 5 0 37— 30
3 8 - 3 0 3 8 - 1 0

Tendenz der Fondsbörse : befestigt.
Russische B ankno ten  p . K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................ ....
Preußische 3 K o n s o l s .................................
Preußische 3*/, K o n s o l s ............................
Preußische 4  "/<, K o n s o l s ............................ ....
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V z " / ( r ........................
Polnische P fandbriefe  4V , V o .......................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Wefhrreußische P fandbriefe  3 '/ ,  ° /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................ ....

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...................................... ....
J u l i ..................................................................
loko in  Newyork ................................................

R o g g e n :  loko ....................................................

J u n i .................................................... ! . ^
J u l i ..................................................................

H a f e r :  M a i .............................................................
J u n i ..................................................................

R ü b ö U M a i  . . . ...........................................
J u n i ..................................................................

S p i r i t u s : ................... .... ................................. ....
50er loko ...................
70er lo k o ....................................................

70er M ä r z .........................................................
70er M a i .........................................................

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t.

B e r l in ,  2. M ärz . (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 3808 R inder, 5154 Schweine, 
(251 Bakonier), 806 K älber, 9745 H am m el. —  DaS Rindergeschäft ver­
lief ruh ig . Schwere knochige Ochsen fanden wieder schwer Absatz. D er
1. und  2. Klasse gehörten etwa 1600 Stück an . D er M ark t w ird nickt 
ganz geräum t. 1. 6 0 — 63, 2. 53— 58, 3. 47— 50, 4. 4 3 —45 M ark  p ro  
100 P fu n d  FleischgewiLt. — D er Sckweinem arkt verlief langsam  und  
gedrückt bei weichenden Preisen, w ird  aber geräum t. 1. 4 7 — 48, a u s ­
gesuchte Posten auch da rü b e r; 2. 4 5 - 4 6 ,  3. 4 2 —44 Mk. pro  100 P fo . 
m it 20  pC t. T a ra . B akonier 47— 48 M ark  per 100 P fu n d  m it 55 
P fu n d  T a ra  per Stück. —  D er K älberhandel gestaltete sich ruh ig . 
Bei dem schwächeren A uftrieb  machte fich der Verkauf etwaS leichter a ls  
bisher. 1. 5 6 —59, ausgesuchte W aare  darü b e r; 2. 4 8 — 55, 3. 4 2 — 47 
P f .  p ro  P fu n d  Fleischgewicht. —  D er Ham m elm arkt zeigte schleppende 
Tendenz und  w urde nicht geräum t. 1. 46—49, Läm m er bis 52 P fen n ig ,
2. 43— 45 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht.

K ö n i g - b e r g .  2. M ärz . H v l r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r 1 0 0 0 0  Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. B r., 50.00 Mk. Gd., 50,25 Mk. bez., nickt 
kontingentirt 31,00 Mk. B r., 30 ,50 Mk. G d., — Mk .  bez.

5. M ä rz : S o n n en -A u fg . 6 .40 U hr. M ond-A ufg . 9.46 U hr.
S o n u en -U n tg . 5.44 U hr. M ond-U ntg . 3.29 U hr M o rg .

Kirchliche Nachrichten.
D i e n s t a g  d e n  5. M ä r z  1895.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr M ission-andacht: 
P fa r re r  H änel.

M i t t w o c h  d e n  6.  M ä r z  1695.
R eustäd tische evangelische K irche: nachm ittags 5 U hr P asfionsandach t: 

P red iger Pfefferkorn.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden B e­
triebsm otors. A ls sparsamste Betriebsm aschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf  in  Magdeburg- 
Buckau bekannt und  zu Tausenden in  allen Zw eigen der In d u s tr ie  und  
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r s u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und  D auerhaftigkeit sind die H auptvorzüge dieser 
M aschinen, vermöge deren sie nicht n u r  au f allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s t e t s  d e n  S i e g  davongetragen  haben, sondern auch au f 
zahlreichen A usstellungen (u . a. in  Chicago) m it den höchsten P re isen  
ausgezeichnet sind.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Theilnahme beim Hinscheiden meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters 
und Schwiegervaters, des Lehrers 
4ugus1 8oboeme> sprechen wir insbe­
sondere dem Herrn Pfarrer llaenvl 
für seine trostreichen Worte, den Herren 
Kollegen des Verstorbenen und dem 
Schülerchor für die ergreifenden Grab- 
gesänge, sowie den vielen Spendern 
von Kränzen und dem zahlreichen 
Grabgeleite unsern tiefgefühltesten 
Dank aus.

Thorn den 4. März 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.

Mittwoch den 6. März 1895
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s  ord n u n g :
betreffend:

1. Die Bedienung des Desinfektions - Ap­
parats im Krankenhause bezw. Ent­
schädigung dafür.

2. Den Haushaltsplan für das städtische 
Krankenhaus pro 1. April 1895/96.

3. Den Haushaltsplan für die städtische 
Uferverwaltung pro 1. April 1895/96.

4. Beleihung des Grundstücks Altstadt Nr. 
419 mit noch 500 Mark.

5. Die Rechnung über den Neubau des 
Forsthauses Oüeck.

6. Den Finalabschluß der Kämmerei-Forst- 
kaffe pro 1. Oktober 1893/94.

7. D'.e Verpachtung der Marktstandsgeld­
erhebung rc. auf dem Vieh- und Pferde­
markt.

8. Die Vermiethung des sogen. Katzen- 
kopfthurmes.

9. Die Vergütung von Ueberftunden an 
die Schlachthausbeamten.

10. Die Nutzung der Abholzungsländereien.
11. Die Gaskraftmaschine und Pumpe im 

Artushofe.
12. Die Vermiethung des Thurmes am 

inneren Culmerthor.
13. Desgl. der Landfläche östlich der Pastor­

straße.
14. Den Verkauf eines Stück Sandlandes 

auf der Bromberger Vorstadt gegenüber 
dem Hilislazareth.

15. Die Bildung eines neuen Amtsbezirks 
Rotdwaffer aus den beiden Gutsbezirken 
Rothwasser und Oll ck.

16. Die Vermiethung des Platzes am St. 
Jakobs-Hospital.

17. Die definitive Anstellung des Polizei- 
Sergeanten Pache.

18. Das Protokoll über die om 27. Februar 
d. I .  stattgefundene Kassenrevision.

19. Den Beitritt der städtischen mittleren 
Schulen mit ihren Lehrern und Lehre­
rinnen zu der Ruhegehaltskasse des 
Regierungsbezirks Marienwerder.

20. Die Berufung des Schulamtskandidaten 
Polsfuß zum Lehrer an der Bürger­
mädchenschule.

21. Die Gestellung der Pferde zu den 
Leichenfuhren der Armenverwaltung 
sowie die Regelung des Leichen-Trage- 
dienstes.

22. Die Translozirung der Dampfkessel im 
Scklachthause.

23. Die Anstellung der Nachtwächter.
Thorn den 2. März 1895.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. llostbke._______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat März d. I .  resp. für die Monate 
Januar, Februar d. I .  wird

1. in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 6. März er. 

von Morgens 8V, Uhr ab 
2. in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule
am Donnerstag den 7. März er.

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 7. März d. I .  
Mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 2. März 1895.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der Militäranwärter feleüeiok 8epke ist 

mit dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizei-Verwaltung als Polizei-Sergeant 
probeweise angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 2. März 1895.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Königlichen Kom­

mandantur sollen am 6. d. Mts. die Thor­
flügel am „Weißen Thor" herausgenommen 
und hierfür am 14. und 15. d. Mts. neue 
Flügel angebracht werden; das qu. Thor 
wird daher an den bezeichneten Tagen für 
jeden Verkehr gesperrt.

Thorn den 4. März 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

H M M m m r  für K reis H o r n .
Sitzung

am F. März nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau.
1 kleines kreuncklLÄn möbl. Llmmer

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame
N auerslrasse 36, 2 Lrp.

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Kgl. OberförKerei Kirschgrund.

Am 8. März 1895 sollen im 
» « « t l iu K 's c h e n  Gasthause in Gr. 
Neudors

1. von vormittags 9 Uhr ab:
Kiefern - Kloben und Knüppelholz aus 
dem Trockenhiebe sämmtlicher Belaufe 
nach Bedarf;

2. von mittags 12 Uhr ab:
1. aus dem Schutzbezirk Elsendorf, 

Jagen  73 (Schlag): ca. 230 Stück 
Kiefern - Rundholz 3 . - 4 .  Klasse, 
ferner Jagen 13 (Schlag): ca. 84 
Stück Kiefern - Rundholz 4.— 5. 
Klasse, Jagen 70 (Schlag): ca. 
63 Stück Kiefern-Rundholz 3 . - 5 .  
Klasse;

2. aus dem Schutzbezirk Kirschgrund, 
Jagen 112: 36 Stück Kiefern- 
Rundholz 3.— 5. Klasse;

3. Aus dem Schutzbezirk Neudors, 
Jagen 7: 14 Stück Birken-Nutz- 
enden, 4 Kiefern-Bohlstämme, 
297 Stück S tangen 1.— 3. Klasse, 
Jagen 6: 9 Stück Birken-Nutz- 
enden, 308 Stück S tangen 1.— 3. 
Klasse, Jagen 121: 38 Stück 
Kiefern-Bauholz 3.— 5. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 28. Februar 1895.
Der Oberförster.

Sämmtliche Arbeiten zum Neubau der 
Filialkirche Bösendorf sollen an sen 
Mindestfordernden vergeben werden.

Offerten sind bis zum 15. d. Mts. an den 
Gemeindevorsteher D uw e einzureichen, wo 
Zeichnung und Anschlag eingesehen werden 
kann.

B ö sen d o rf bei Pensau, 3. März 1895. 
___________ 0llW6) Gemeindevorsteher.

Oejfentliche Versteigerung.
D i e n s t a g  den 5. März 1895

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

1 neuen groben Spiegel mit 
Konsole und 1 neues großes 
Plüschsopha

freiwillig versteigern.
Thorn den 2.'M ärz 1895.

Gerichtsvollzieher.
,.9

Soda. 2 Pfd. 9 Pf., 10 Pfd. 42 Pf. 
Strahlenstärke. 27 Pf., bei 5 Pfd. 25 Pf. 
ff. Ultramarin-Waschblau, direkt von der 
Fabrik, pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk. hoch­

fein, lose, in Päckchen von 5 Pf. an. 
Weiße Waschseife, pro Pfd. 16 Pf., bei 

5 Pfd. 15 P f.
ff. Kernseifen. Haushalt-Seifen rc. bis 50 

Pf. pro Pfd.
Salmiakgeist, Terpentinöl, Benzin, Eau de 
Javelle, Quillaja - Rinde, Seifen - Wurzel, 
Wasch - Krystall, Bleicksoda, Seifenpulver, 
Creme-Stärke, Creme-Farbe.

Drogen-Handlung Mucker.
Standesamt Thorn.
Vom 25. Februar bis 2. März cr. sind ge­

meldet
a. a ls geboren:

1. Besitzer Johann Lukiewski, T. 2. 
Schmiedegeselle Stanislaus Maekowski, T. 
3. Arbeiter Josef Schubert, T. 4. Perrücken- 
macker und Friseur Benno Elsner, S . 5. 
Kutscher Kasimir Nowacki, S . 6. Kaufmann 
Oskar Thomas, T. 7. Tischler Gustav 
Sehmrau, T. 8. Leinwandhändler Robert 
Groß, T. 9. Arbeiter Johann Szymanczak, 
T. 10. Uferpächter Gustav Volgmann, T. 
11. Kantinenpächter Heinrich Mielke, T. 12. 
Eigenthümer Michael Duszynski, T. 13. 
Maschinist Rudolf Schulz, T. 14. Major 
a. D. Graf Witold Bnin-Bninski, S . 15. 
Schmied Michael Mindak, S . 16. und 17. 
Unehel. Geburten.

d. a ls  gestorben:
1. Schneider Franz Popiolkowski, 70 I .

2. Schlofferlehrling Max Hempler, 18*/-, I -
3. Wirthin Eva Bartel, ledig, 7 2 ^  I .  4. 
Ortsarme Marie Gall, ledig, 69 I .  5. 
Gerichtsdienerfrau Thecla Pankratz geb. 
Scharmach, 36 I .  6. Nacktwächterfrau 
Wilhelmine Greger geb. Rienas, 57 I .  7. 
Viktoria Sobczynski, 1 I .  8. Mühlen- 
befitzerwittwe Anna Schimmelpfennig geb. 
Leißner, 59 I .  9. Albert Riester, 2 M. 10. 
Bäckergeselle Eduard Jelenski, 31^3 I .  11. 
Anastasius Krupecki, 2 M. 12. Feuerwerks- 
Hauptmann Paul Heinisch, 4 8 ^  I .  13. 
Maurerwittwe Mathilde Hecke! geb. Leißner, 
43V4 I -  14. Sattlermeisterwittwe Amalie 
Nitsche geb. Smogdzin, 74 I .  15. Lehrer 
August Schömey, 5 2 V4 I -  16. Emilie 
Beate Kurz, 19 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Zahlmeifteraspirant Arthur Erdmann 

und Margarethe Putzig. 2. Maurergeselle 
August Hufen und Klara Schmidt. 3. 
Reichsbankassistent Ernst Boltz und Helene 
Neitzel. 4. Kutscher Hermann Stegert und 
Bertha Witzke. 5. Arbeiter August Peschel 
und Emma Rettig. 6. Amtsrichter Ernst 
Michalowsky und Johanna Posner.

Ä. ehrlich stnd Verbunden:
1. Arbeiter Karl WMiewicz mit Arbeiter- 

Wittwe Franziska Kerstyn geb. Tepler. 2. 
Kutscher Alexander Makowski mit Anna 
Orylski. 3. Proviantamtsaufseher und 
Eigenthümer Gustav Zehntner mit Maria 
Thiede. 4. Arbeiter Reinhold Jahnke mit 
Anna Ziehlke.

Hiermit zeige ich ganz ergebenst an, daß ich mit dem heutigen Tage
Bromberger Vorstadt, Hof- und Gartenstraßen-Ecke Nr. 48

eine

N V  M sle  meiner « M ere l - W 8
eröffnet habe und empfehle dieselbe dem geneigten Wohlwollen der geehrten Anwohner.

l l .  V i e l e r .
Vielfachen Wünschen meiner geehrten Kundschaft entsprechend, führe von heute ab 

neben prima Ratbenower Fabrikate auch

kollknslook's
verbefferte Diaphragma-Augengläser.

Dieselben sind den wissenschaftlichen, sowie den 
speziellen Fachkreisen längst als normales, einzig 
physikalisch richtiges System bekannt. Das Material, 

woraus die Gläser hergestellt sind, ist homogenes Krystallglas, hart und durchaus 
farblos» ein in jeder Beziehung für Brillen besonders geeignetes. — Brillen und 
Pince-nez für Damen und Herren mit Rodenstock'schen Diaphragma-Gläsern sind vor- 
räthig in Stahl, Nickel, Gold-Double und Gold von 3 Mark p. Stück an.

Rathenower Brillen und Pince-nez in Stahl, Nickel, Goldbronze, Kautschuk, 
Celluloid, Schildpatt, Golddouble, und Gold in besten Bergkrystallgläsern von 1 Mark 
an. Monocles, feine Salon-Lorgnet'en und Lünetten in großer Auswahl. Brillen nach 
ärztlichen Rezepten gewissenhaft und billiger wie jede Konkurrenz.

Jede Reparatur an Brillen und Pince-nez wird am Tage 
des Eingangs erledigt.

l.0U>8 l o s e p k ,  Uhrmacher u. Optiker,
39 , gegenüber Herrn Keglerste. 3 9 .
K vnau  »uk r iv m n  211 » e d t e u . ___________

U W W W

IRoru, IZreilestr. 21.

Um 24 Mm,igk
Kostet ein Pfund feiner oder grober

I M "  ^ a n in .  - W U
Geschlsgener Zucker per pfd . van 2 9  Pf. 
süße Ä snL eln  „ „  „ 65 „ sn
Pflaumen, beste kosn. „ „  „ 15 „ „
perlgrausten, Gerstengrütze per Pfl>. 12 „ „ 
L ris , grobkörnig per p s t .  . . 1 2  „  
M chengries „ „ . . . 15 „ 
P rim a  Kartoffelmehl per P s t . . 13 „ 

bei Abnahme von 5  pfd . . . 1 2  „  
geschälte Libtoriaerbsen per P s t . . 1 8 , ,  
O stpr. graue Erbsen „  „  - l5  „
pr. M agdeburger Sauerkohl p. P s t. l O „  
Locusnußbuttkr st. P s t. . . - 60 „
Preiselbeeren, tafelfertig per p s t .  5 0  „  
Sardinen per Dole . . 50 u. 60 „  
Holland. Cacao, leicht löslich p. p fd . 1 ,8 0  M k. 
holländischer Lscao Ig, „  2 ,2 0  „
Nnfstfchen und Chinesischen Thee 

neuester E rn te  per p s t .  von 1 ,8 0  M k. an, 
sowie

sämmtliche andere Colonialwaaren
obigen billigen Preisen entsprechend.

Dachkammer
für 8iimill1Iielltz kolonial - ll^ilreii,

A llst. M arkt N r . 16.

Keb86N-,  Ksrs tkN- ,
k o g g e n s e b r o l ,  

W e i r e n - ,  K o g g e n - ,  T  
f u l i e e m s b !

offorirt billigt liieSetilossmükIe.
M  ktzttllllS V0ll Il'IIIlKMllt!
Z versend. Anweisung nach 18jähriger 
Nkapprobirter Methode zur sofortigen 
Mradikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
^V orw iffen, zu vollziehen, Z M " keine 
Berufsstörung, unter Garantie. "WW Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen, 
man adressire: „8riva1 - Anstalt Villa
Obrisilna bei 8äokingen, Baden"._______

Dir W m a lm
aus dem Wollmarkt

und 3 große Lagerschuppen, von denen 
2 gepflastert sind, sind vom 1. Ju li d. I .  
ab zusammen oder getrennt zu vermiethen.

Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Handelskammer aus und können auch von 
dort gegen Erstattung der Kopialien be­
zogen werden.

Schriftliche Angebote ersuchen wir bis
9. März vormittags 11 Uhr
daselbst einzureichen.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

fkltkll! IgsS»IlI8ö«l.
Ostpr. graue Erbsen

wieder eingetroffen.
4. 6. käolpt,.

..18 P f . »
Petroleum la amerikanisches, garantirt 

rein, klar, geruchlos, bei 5 Ltr. 17 Pf., 
in Fässern pro Ctr. 11 Mk. mit Faß. 

Zündhölzer, schwedische, pro Pack, ent­
haltend 10 Schachteln, 6 Pfennig, 10 
Pack 70 Pf.

Drogen-Handlung Mocker.
M einHauptvermittelungs-Comptoir
welches ich 24 J  chre bereits führe, erlaube 
ich mir den hochgeehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend bei dem bevorstehen­
den Dienstwechsel in gefällige Erinnerung 
zu bringen.

4 . lä itk ie^ iO L , Bäckerstr. 23.
Jü n g e re r

L  Buchhalter ,
welcher auch flott korrespondirt, zu engagiren 
gesucht. Schriftliche Offerten an 

__________L . V» Breitestr. 6.

E k  M l H i u i ß
kann sofort in Stellung treten.

Dampf-Ziegelei Leibitsch.
2 I i e g e M r  s i c h e r

sucht
Branitz per Bukowitz, Weftpr..

Bahnstation Terespol.____
ILUn Sohn anständiger Eltern, mit guten 
^  Schulkenntnissen und der polnischen 
Sprache mächtia, sucht in einem nicht zu 
großen Colonialwaaren-Geschäft außerhalb 
Thorns als Lehrling Stellung. Gefällige 
Offerten bitte an H. lakudowski, Thorn, 
Kirchhofftr. 73 zu richten.__________

ciinrn teluliiig.
Sohn anständiger Eltern, suibt 

______ 1. llueorvolci, Bäckermstr., Mocker.
F ür mein Eisenrvaarengeschäft su, 

zum 1. April einenI Z o l i r l i n F .
_______ 4. W ai-llae id '. Thorn

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich- 
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28., 2 Tr.links.

Ein Lehrmädchen
zur Erlernung der seinen Binderei suchenRt. EIL«.,

Kunst- u nd  H an d e lsg ä rtn e re i.
Ein anständiaes und ehrliches 

Mädchen, welches jede Haus­
arbeit, Wüschen, Glanzplätten u. Maschinen- 
nähen versteht, sucht Stellung als Stuben­
mädchen vom 1. oder 15. Aprll. Gefällige 
Offerten u. IV. 6. i. d. Exp. d. Z. erbeten.

/ o k  , _  .
n  v >  12M rig, geritten, auch gefahren, 

1 kräftig, billig zu verkaufe».
Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung.

E i n  3 jä h r ig e s

nach-dem Vollbluthengst 
, , hat  zum Verkauf
_________ L ia n x s v l» ,  Renczkau.

SageMhne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppart'8 8ägvv6i'lL.
^ in  pas1.-Vorä.-2imm6s, mödl., mitu.okne 
^  Pension r. vesm. Zekillessls. 12.

N ^ p p v ,

Vaterländischer K a u e n -V e r e in .
Hauptversammlung

D i e n s t a g  den 3. März 1893
NLch' ittags 5 Uhr

iv* a l t s t ä  G l i c h e n  P f a r r h a u s e ,  
Ko.ffirmandenzimmer I. 

igesordnung: Jahresbericht, Rechnungs­
legung, Voranscblag für 1895, Vor­
standswahl.

_______ Der Vorstand._______
Strohhüte u. Federn

zum waschen und färben bitten im Interesse 
der prompten Besorgung bald einzuliefern. 

Gesell. Allst. Markt 17.

Feinsten Leck-Honig
(garantirt rein) in Original-Gläsern und 
lose empfiehlt 2̂ .  Gerberstraße.

Saure Gurken,
einzeln sowie in Fässern empfiehlt

M o k it r  Xa«i8l<i.

n meiner Wasch- u. Plattanftalt
wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und geplättet.

Ww. X. kritr, Grrberstr. 21. I.

Briefmarken.
Soeben erhielt ich eine reiche Auswahl 

in- und ausländischer Briefmarken zu
erstaunlich billigen Preisen.
Oskar Orawerl, Thorn, AUS. M arkt.

I D s r
H i i s t s n  L . s .4,

veiLolrlsIrM oder Lolsvr ist, gebrauche rmr 
die irvüdvriroS^nsiL stLLlx »1oN»e 

VklrLsuLvr»

K o n b o n s
(L. SkusvNv, trSILvir) 

die als ein irs.äLLa.1-UH1t s 1 ärztlich warm e«- 
vfohlen werden. — Packete L 23 rr.30 Pfg.rmr bet:

k n l o n  l l o r w a r s ,  Gerberstr. 
A l l e n  D e n e n ,

welche am Magen leiden, bin ick gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

klrmotorlv-
s s a b r i k l , .  H e r m a n n  L v o . ,

Herlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
rnehrwöcheruliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeiämiß franko.

WkiuKlktlttil. Kohlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

AG7- für Tischler »HW

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

k om ple tte  K um m - und  S te in k a r re n .

Ulmoe L kaun,
Holzhandlung und Dampssiigewerk, 

Culmer Chaussee 4S. — Fernsprecher 82.

Vorzügliche gefüllte Heringe,
8ämmi!icdk Saiten Spätren,

sowie

hochfeine Kocherbfen
empfiehlt billigst

S Iv r itL  « a l L s k j ,  Neustadt.
Ein sparsam brennender und gut herzender 

großer eiserner

L l N I M  "  '  '  .
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
___________ DveiteltvaHe 43 , t

Suche vom 1. April cr. eine

kleine Wohnung,
bestehend aus 2 bis 3 Zimmern, Küche rc.

Gefl. Offerten erbeten unter 8. an 
die Expedition d. Ztg.__________________

W l i r t e s  Zimmer
mit sep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. ll. kaäatr, Araberftr. 6,11.

kromborgorstrasso 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «tokanua Lusol. 
Möbl. Pt.-Zim. v. sogl. z. v. Jakobsstr. 16.

^lislällloe ^aekllle.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
____________________ v .  A iiiL StH r.
Airr möbl. Vor-er-Zimmer sofort zu
^  vermiethen______ Gerechtestratze 7.
I möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmacherftr. 20l

Ein hübsche Wohnung,
4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Wasserleitung — erste Etage Neustädter 
Markt — ist vom 1. April zu vermiethen- 

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung^ 
LLn möbl. Armmvr (xvestvastrasse 14, H .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


